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TELEFONIE

Digitale Schnurlostelefone

Grossere Flexibilitat, hohere
und konstante Sprachq

Schnurlose Telefonapparate werden
heute in verschiedenen Standards
gebaut, vom einfachen analogen
«CT-0-Standard» bis zum komplexen
digitalen «DECT-Standard» (Digital
Enhanced Cordless Telecommunica-
tions), der es ermoglicht, zwolf ver-
schiedene Sprach- oder Datenverbin-
dungen gleichzeitig liber einen Kanal
zu betreiben. Dieser europaische
Standard DECT bringt neue Einsatz-
moglichkeiten der entsprechenden
Gerate, insbesondere eine bessere
und Giber den gesamten
Versorgungsbereich konstante
Sprachqualitat.

urch das nahtlose Handover kann
D sich der Teilnehmer wahrend

einer Verbindung von einer Funk-
zelle in die andere bewegen, ohne
irgendwelche Verbindungsstérungen
wahrzunehmen. Einen weiteren Vorteil
bietet DECT durch die Realisierung einer
einheitlichen Luftschnittstelle zwischen
Basisstation und Handapparat, genannt
GAP (Generic Access Profile). Diese er-
laubt Sprach- oder Datenfunkverbindun-
gen zwischen GAP-fahigen Apparaten
verschiedener Hersteller. Die Telefon-
benutzer kénnen intern von Handappa-
rat zu Handapparat gratis telefonieren,
und das offene Schnittstellenprofil GAP
erlaubt den Einsatz verschiedener
Herstellerapparate am gleichen System.
Zudem sind hohe Ubertragungsraten fiir
Datenkommunikation méglich, und es ist
eine grosse Abhorsicherheit dank der
DECT-Chiffrierung gewahrleistet.

TVA und DECT - Hand in Hand

Heute verkntpfen viele kleinere und
mittlere Betriebe, Spitaler und Heime den
Komfort der schnurlosen Kommunika-
tion mit der Leistungsfahigkeit einer digi-
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Das Leistungsspektrum von Ascom Adesso Il umfasst: DECT-Standard, GAP-tauglich,
CLIPICLIR: Anzeige/Unterdriickung der rufenden, externen Nummer, sofern vom

Netzbetreiber unterstitzt, Intercom.

talen Teilnehmervermittlungsanlage
(TVA). Die meisten Systeme, die heute
angeboten werden, unterstiitzen das in-
tegrierbare schnurlose Telefonsystem und
gestatten die breite Verwendung schnur-
loser Endgerate im beruflichen Alltag.
Seit Beginn dieses Jahres konnen alle
Meridian-TVA der Firma Ascom Telematic
AG mit einem neuen DECT-Cordless-
telefon-System ausgerUstet werden. Die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die auf
dem Firmengeldnde unterwegs sind,
kénnen jederzeit unter einer einzigen
Telefonnummer angerufen werden. Die
auf dem Firmengeldnde verteilten Basis-
stationen sorgen fur die Funkverbin-
dung. Das System unterstitzt Handover
und Roaming: Jede Funkzelle ist mit der
anderen verbunden, so dass der BenUt-
zer oder die BenUtzerin Uberall auf dem
Firmenareal ohne Unterbruch Gesprache
fihren und entgegennehmen kann. In-
nerhalb einer Zelle wird jeweils der opti-
male Sprachkanal verwendet. Die Basis-
station kann sechs Anrufe gleichzeitig
bewaltigen. Der Zellradius betragt zwi-
schen 35 und 75 m. Das Standard-Hand-
set, das eigentliche Schnurlostelefon,
wiegt 170 g und ist 15 cm lang. Es er-
moglicht die Direktwahl aus dem person-
lichen Verzeichnis mit 25 Eintrédgen. Eine
Freisprecheinrichtung erlaubt es im wei-
teren, wahrend des Gesprachs Notizen
zu machen oder mit beiden Handen et-

was zu tun. Hinzu kommen eine Anruf-
identifizierung mit Name und Telefon-
nummer des Anrufenden, eine SOS-Taste
fur den sofortigen Zugriff auf die Notfall-
nummern sowie die Registrierungsmog-
lichkeit in bis zu vier Systemen und die
Wiederholung der zuletzt gewahlten
Nummer.

Alarmtelefon mit Notrufsender

Das schnurlose Telefon Office 100 von
Ascom wird vor allem in Spitédlern einge-
setzt; das Gerét ist sehr robust; ein Fall
zu Boden kann ihm nichts anhaben, und
es bietet dieselben Funktionen wie ein
drahtgebundener Systemapparat: zen-
trale Nummernwahl mit 1000 Zielen,
eine interne Teilnehmerkartei und 30 Pri-
vatkarteiziele. Zudem kann man mit den
Geraten Personen suchen, alarmieren
und via Display still informieren, was fur
Arzte, Schwestern und Verwaltung, aber
auch fur Mitarbeiter eines Werkhofes
wichtig sein kann.

Protector C923 (Ascom) nennt sich das
schnurlose Alarmtelefon mit Notrufsen-
der und Informationsdisplay. Das Gerét
kann sehr wichtig sein, wenn eine Mitar-
beiterin oder ein Mitarbeiter wahrend
der Nachtschicht allein ist und plotzlich
einen Maschinendefekt, einen Brand
oder eine verletzte Person entdeckt und
sofort Hilfe anfordern muss. Mit einem
Tastendruck kann der BenUtzer einen
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Das Leistungsspektrum von Ascom
Adesso plus bietet die gleichen Merk-
male wie Ascom Adesso ll, zusatzlich
weist er noch weitere Komfortmerkmale
auf. insbesondere speichert er im inte-
grierten Anrufbeantworter Informatio-
nen von insgesamt 15 Minuten Lange.

Personennotruf senden. Das Alarmtele-
fon ist gegen Wasser, Staub und
Schmutz geschiitzt. Zudem kénnen per-
sonliche Daten wie Name und Adresse
und ein Telefonbuch abgerufen werden.

Hilferuf auf dem Handy

Bosch konstruierte ein spezielles System
fur Spitalbedurfnisse: Auf dem Stations-
apparat und dem DECT-Handgerat der
Station funktioniert ein Parallelruf. Ist die
Stationsschwester unterwegs, kann man
sie ohne Umstellen des Telefonapparates
sowohl auf dem Tischapparat als auch
auf dem DECT-Handgerdt immer errei-
chen. Ebenfalls fur das Spital interessant
ist das Schnurlostelefon D-ORIS: Es er-
laubt die Kombination von Funkruf mit
DECT. Man kann numerische wie auch
alphanumerische Nachrichten versenden
bzw. empfangen. Auch automatische
Stérungs- oder Alarmmeldungen von
maschinellen Analgen, Rechner- bzw.
Notrufsystemen lassen sich im Rahmen
der Paging-Funktionen jederzeit Ubermit-
teln und quittieren. Ein Beispiel: Aus dem
Krankenzimmer kommt ein Patientenruf.
Die Schwester wird durch ein Lichtsignal
gerufen. Nach ihrem Eintreffen beim Pa-
tienten informiert sie sofort den Stations-
arzt per D-ORIS Uber den Zustand des
Patienten: «Herzanfall Zimmer 7, drin-
gend Hilfe.» Der Arzt kann unverztglich
entsprechende Massnahmen einleiten,
wahrend die Schwester beim Patienten
bleibt, um beruhigend auf ihn einzu-
wirken.
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DECT und Euro-ISDN

Fur kleine und mittlere Betriebe eignet
sich das Siemens-Gerat Gigaset
2060isdn, das schnurlose digitale
DECT/GAP-Telefonsystem, speziell ent-
wickelt fir einen Euro-ISDN-Anschluss.
Das System umfasst eine Basisstation so-
wie zwei Extern- und drei gebUhrenfreie
Internverbindungen. Es gewahrleistet
einen schnellen Verbindungsaufbau und
ermdglicht die Anmeldung von bis zu
acht Mobilteilen. Praktisch ist das Kom-
fort-Mobiltelefon Gigaset 2000 C, das
nicht langer ist als ein Kugelschreiber
und gerade 125 g wiegt. Swisscom ver-
kauft den Mini-Handapparat unter dem
Namen Pronto 210. Die Gigaset-Gerate
von Siemens erzielten in der Juni-Aus-
gabe des deutschen Elektronikjournals
«connect» hinsichtlich Ausstattung,
Handhabung, Ubertragung und Mobi-
litat die Wertung «sehr gut».

Anzapfen von Funkkanalen

des Schnurlossystems unmaoglich

Ein weiteres interessantes Produkt ist das
DECT-Schnurlos-Kommunikationssystem
«isMobil» von Philips mit Personen-
Suchmaoglichkeit (Paging) und mit der
verschlUsselten Signaltbertragung. Fur
jedes registrierte Handgerat wird ein an-
derer Verschlisselungscode verwendet,
so dass das Anzapfen von Funkkanalen
des Schnurlossystems unméglich ist. Die
Benttzerinnen und Bendtzer des Systems
haben Zugang zum 6ffentlichen Telefon-
netz und sind jederzeit telefonisch er-
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reichbar. Sie konnen auch eine offentli-
che Notrufnummer entweder direkt oder
mittels einer vorprogrammierten Num-
mer anrufen.

Nahtloser Empfang in der
Mikrozellen-Infrastruktur

Wie die beschriebenen DECT-Schnurlos-
systeme kann auch dasjenige von Philips
bedarfsgerecht konzipiert werden. Als
Maximalvariante ist es moglich, mit 130
Basisstationen gegen 1000 Schnurlos-
telefongerate zu versorgen. Sie funktio-
nieren in einer Mikrozellen-Infrastruktur
zur Abdeckung des gewtinschten Gebie-
tes. Eine einzelne Zelle kann zum Beispiel

Sienming

Basisstation von Gigaset 2060isdn von
Siemens Schweiz AG.

Schnurlostelefon in DECT-Standard von
Philips: Xalio Vox.

mehrere nebeneinanderliegende Buros
umfassen, etwa die Rdume einer Abtei-
lung. Grosse Betriebe werden durch eine
Konfiguration mit mehreren Zellen ver-
sorgt, wobei sich die Zellen Gberlappen,
um eine hundertprozentige Abdeckung
zu gewadhrleisten.

Kommunikation in explosions-
gefahrlichem Umfeld

Ericsson prasentierte anldsslich der CeBIT
‘98 ein neues DECT-Cordlesstelefon
(DT360EEX-) fur die Kommunikation in
einem explosionsgefdahrdeten Umfeld.
Das Gerat eignet sich fur den Gebrauch
in der Chemieindustrie, in Olraffinerien,
in der Chemie- oder Olproduktion und in
der pharmazeutischen Industrie.
DT360EEx ist mit einem soliden Pla-
stikschutzgehduse versehen, somit wird
eine optimale Sicherheit gewdhrt. Dank
seiner auffallenden Farbe (signaloranges
Schutzgehause und signalblaues Telefon)
ist es bereits von weither gut zu
erkennen.
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DECT-Cordlesstelefon von Ericsson fir
die Kommunikation in explosionsgefahr-
tetem Umfeld.

100 Stunden betriebsbereit

John Lay Electronics bietet mit den
neuen schnurlosen Systemapparaten der
Marke Panasonic eine Gesprachszeit von
rund zehn Stunden und eine Standby-
Zeit von 100 Stunden. Die Geréte erlan-
gen im Schnelladeverfahren von nur

90 Minuten ihre volle Kapazitat.

Ein Telefon - eine Nummer:

die Zukunftsvision

Eine moderne digitale Schnurlostelefon-
anlage kann bis gegen 50 000 Franken
kosten, je nach Anzahl Basisstationen
und Handgeraten. Idealerweise kombi-
niert man die Anlage mit der TVA des
Betriebes, die wiederum Uber einen
ISDN-Anschluss an das digitale offentli-
che Telefonnetz angeschlossen ist. Es
macht wenig Sinn, aus Kostengriinden
einzelnen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern einen personlichen analogen
Schnurlosanschluss mit 300-m-Reich-
weite zu installieren, denn so kénnen sie
nicht im ganzen Betrieb telefonieren.
Tragen sie das Gerat mit sich, wissen sie
nicht, ab wann sie auf einmal nicht mehr
im Empfangsbereich sind, weil keine
Funkzellenvernetzung besteht.

Die GAP-Fahigkeit gewahrleistet, dass
alle Features zur Sicherstellung des ord-
nungsgemassen Telefonieverkehrs von
allen Herstellern einheitlich sowohl in

Panasonio

John Lay Electronics bietet mit dem
Schnurlostelefon Panasonic KX-
TCD950SL im DECT-Standard fir 150 h
Standby-Zeit.
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Einige Tips

gehoren zum Versorgungsgebiet?

werden?
— Wie viele Handapparate sind nétig?

men zu empfehlen:

station.

Wer ein Schnurlossystem in seinem Betrieb installieren will, sollte bei verschie-
denen Firmen wie beispielsweise Ascom, Siemens, Swisscom, Philips, Bosch,
Ericsson, Panasonic Offerten einholen und Preis-Leistungs-Vergleiche erarbeiten.
Da DECT-Systeme verschiedenste Mobilitatsbedirfnisse in uneinheitlicher Um-
gebung abdecken sollen, missen wichtige Fragen beantwortet werden:

— Wo will ich im Freien oder in Gebauden telefonieren?

— Welche Flache und welche Hohe in Gebduden (Stockwerke) bzw. Tiefe (Keller)

— Wo sollen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter per Schnurlostelefon erreicht

— Sollen Benutzergruppen ausgeschieden werden?

Achtung: Schnurlose Gerate kdnnen storen!

Besonders wichtig fur Spitaler ist die Abklarung der elektromagnetischen
Situation: Im medizinischen Bereich (insbesondere Intensivstation, OP, Labor)
gibt es systembedingt technische Gerate und Einrichtungen, die besonders emp-
findlich sind. Hier kénnen Stérungen durch den Betrieb eines DECT-Gerétes in
unmittelbarer Nahe solcher medizinischer Geréate nicht ausgeschlossen werden.
Aufgrund internationaler Studien und Empfehlungen sind folgende Massnah-

— Informieren Sie Patienten und Besucher, dass sie immer eine Distanz von
1,5 m zwischen Schnurlosgerat und den empfindlichen medizinischen Geraten
einhalten mussen, damit Storungen vermieden werden. Kann man die Distanz
nicht gut einschatzen, dann ist es besser, das Gerat auszuschalten.

— Schnurlosgerate missen unbedingt ausgeschaltet sein in Bereichen, wo
kritische Gefahrdungssituationen vorhanden sind, beispielsweise in Intensivsta-
tionen, Aufwachstationen, Operationstrakten, Neonatologie, Hdmodyalisen-

— Ein Spital kann die Bereiche mittels kleiner Hinweisplakate bezeichnen;
die Installationsfirma wird im Rahmen der Funkfeldplanung diese storanfalli-
gen Bereiche zusammen mit der Krankenhaustechnik mit dem Spital zusam-
men definieren und Zonen ausscheiden.

— Die eingeplanten Sicherheitsbereiche missen gekennzeichnet werden,
damit der Benutzer immer an den Sicherheitsabstand erinnert wird und sein
DECT-Gerat abschaltet. Hilfreich ist in diesem Zusammenhang, eine Ablage-
moglichkeit vor dem Sicherheitsbereich vorzusehen.

comtec 11-1998



Mobilteilen als auch in Basisstationen
realisiert werden. So kann zum Beispiel
Herr Meier sein Cordless-Telefon der
Firma nach Hause nehmen und dort tele-
fonieren, aber er ist weiterhin nur auf
der Nummer der jeweiligen Basisstation
zu erreichen. Telefoniert zu Hause ein Fa-
milienmitglied, kann Herr Meier nicht
etwa Uber sein Firmenhandy erreicht
werden, weil nur ein Anschluss vorhan-
den ist. Mit anderen Worten: Man hat
nur ein zusatzliches Gerat zu Hause, aber
nicht einen zweiten Anschluss.

In Zukunft werden die DECT-Inseln, das
heisst, die Funkzellen des DECT-Systems,
Uber das ganze Land untereinander ver-
bunden sein (Roaming). Herr Meier wird
demnach Uber eine einzige Nummer im
DECT-System der Firma, zu Hause und in
demjenigen der Freunde und Bekannten
erreichbar sein und telefonieren kénnen.
Fur diese Funktion wird die GAP-Fahig-
keit unumgéanglich sein.

Die Vernetzung mit dem Natel-Netz GSM
(DECT/GSM) und mit der Satellitenkom-
munikation wird es kiinftig sogar mog-
lich machen, nur noch ein Telefon ftr
unterwegs und im Haus mitzutragen. Die
meisten Natel-Hersteller sind — von der
Entwicklung der Technologie her
gesehen —in den Startldchern, doch die
Netzanbieter wittern zurzeit noch nicht
das grosse Geschaft und Uben sich in

Zurlckhaltung.

Summary
Digital cordless telephones

Cordless telephone sets are currently
built to different standards, from the
simple analog “CT 0 standard” to the
complex digital “DECT standard”
(Digital Enhanced cordless Telecom-
munications), which allows concur-
rent operation of 12 different voice
and data connections across a single
channel. The European DECT stand-
ard opens new application possibili-
ties for the corresponding telephone
sets, in particular better and constant
speech quality throughout the entire
coverage area.
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Helmut Vosen

Kiihlung und Belastbarkeit von
Transformatoren

VDE-Schriftenreihe Band 72.
Erlauterungen zu DIN VDE 0532.
VDE-Verlag, Berlin, 1997. 192 S., kart.,
Fr. 32.50, DM 35.—, 6S 256.—,

ISBN 3-8007-2225-9.

Angesiedelt zwischen einem reinen Lehr-
buch und einem streng bauartbezoge-
nen Bedienungshandbuch vermittelt
diese neue Schriftenreihe Kenntnis der
Erwdrmungs- und Kihlungsvorgange
beim Betrieb von Transformatoren. Ein-
gegangen wird auf die verwendeten
Werkstoffe, deren temperaturabhangi-
ges Alterungsverhalten und die damit
zusammenhangenden Grenzen der Be-
lastbarkeit von Trocken- und Ol-Transfor-
matoren. Erldutert werden ferner die ver-
schiedenen Kuhlungseinrichtungen und
die Monitoring-Systeme zur Aufrechter-
haltung uneingeschrankter Betriebssi-
cherheit. Der Leser und Normen-Spezia-
list erhalt interessante Hintergrundinfor-
mationen zu den entsprechenden natio-
nalen und internationalen Normen und
Richtlinien.

EM - Electronic Markets

vdf Hochschulverlag AG an der ETH
Zurich. Einzelnummer: Fr. 32.—, DM 39.—,
0S 290.—, Abonnementspreis (fr 4 Aus-
gaben): Fr. 94.—, DM 118.—, 6S 870.—,
ISSN 1019-6781.

Seit Herbst 1996 betreut der vdf Herstel-
lung und Vertrieb der Zeitschrift «EM —
Electronic Markets». Die Zeitschrift
wurde bereits zuvor vier Jahre vom ange-
sehenen «Institute for Media and Com-
munication Management» der Univer-
sitat St. Gallen herausgegeben. Wie der
Name schon sagt, beschaftigt sich das
Journal mit der immer aktueller werden-
den Entwicklung der elektronischen
Markte. Damit ist hauptsdchlich — aber
nicht nur — das WWW gemeint. Themati-
siert werden auch internationale Daten-
banken und Bestellsysteme. Neben den
neusten Forschungsergebnissen und
Trends im Markt stellt das Journal regel-
massig richtungsweisende Projekte vor,
gibt technische Hinweise fiir den Aufbau
von Servern bzw. Software und analy-
siert eingehend die neuen Markte und
deren potentiellen Erfolg. Ebensowenig
fehlen Buchbesprechungen sowie ein

TELEFONIE / BUCHER

ausfthrlicher Veranstaltungskalender.
Das Journal erscheint vierteljghrlich in
englischer Sprache.

W. Bludau

Lichtwellenleiter in Sensorik

und optischer Nachrichtentechnik
Springer Verlag, Heidelberg, 1998.
340 S.,154 Abb., 20 Tab., geb.,

Fr. 89.50, DM 98.—, 6S 716.—,

ISBN 3-540-63848-2.

Dieses Buch beschreibt die Grundlagen
der Wellenleiteroptik und diskutiert den
Einsatz der Lichtwellenleiter sowohl in
der Sensorik wie in der optischen Uber-
tragungstechnik. Diese beiden grossen
Einsatzfelder der Lichtwellenleiter wer-
den hier erstmals in einem Buch vereint
dargestellt, womit gerade dem wichtiger
werdenden Anwendungsgebiet der
Lichtwellenleiter in der Sensortechnik
einmal angemessen Rechnung getragen
wird. Das Buch erarbeitet das wesentli-
che physikalische und nachrichtentechni-
sche Fachwissen, verzichtet aber auf
allzu aufwendige mathematische Herlei-
tungen. Es eignet sich daher gleicher-
massen als vorlesungsbegleitendes Lehr-
und Nachschlagewerk wie auch als Ein-
fuhrungstext fir alle, die sich das Gebiet
selbstandig erarbeiten wollen.

Adolf Schwab

Managementwissen fiir Ingenieure
Springer-Verlag GmbH & Co. KG,
Heidelberg, 1998. 410 S., 200 Abb.,
geb., Fr. 53.—, DM 58.—, 6S 424.—,
ISBN 3-540-64069-X.

Die vom heutigen Ingenieur erwartete
Systemkompetenz beinhaltet neben
technischen Aspekten auch die Faktoren
Zeit, Kosten, Qualitat und die optimale
Gestaltung zwischenmenschlicher Bezie-
hungen. Diese Kenntnisse werden in der
klassischen Ingenieurausbildung nicht
oder nur unzureichend vermittelt. Das
Buch fillt diese Lucke und hilft Sprach-
barrieren zwischen Ingenieuren und
Kaufleuten zu beseitigen. Es vermittelt
wesentliche betriebswirtschaftliche
Grundkenntnisse, die fir einen erfolgrei-
chen Berufsstart in der Industrie oder
eine erfolgreiche Existenzgrindung un-
entbehrlich sind.

39



	Grössere Flexibilität, höhere Sicherheit und konstante Sprachqualität

